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ZWISCHENWAND EINZIEHEN

Jedes der beiden Kinder soll 

endlich ein eigenes Zimmer be-

kommen? Vom großen Schlaf-

zimmer soll ein Büro abgeteilt 

werden. Der Dachboden wird 

zum Wohn- oder Hobbyraum um-

funktioniert? Es gibt viele Grün-

de, nachträglich eine Zwischen-

wand einzuziehen und neuen 

Raum in Haus und Wohnung zu 

schaffen. Schnell und recht un-

kompliziert gelingt Ihnen dies 

mit dem Aufbau einer Ständer-

wand aus einem Metallgerüst 

und Gipskartonplatten.

1. Grundsätzliches

Eine Zwischenwand in Leichtbau-

weise (Ständerwand) besteht aus 

einem Gerüst – zumeist Metall, ge-

legentlich Holz – und Wänden aus 

Gipskartonplatten.

Es sind keine tragenden Wände, 

doch ein Waschbecken oder ein 

WC halten sie bei entsprechender 

Konstruktion allemal. Daher können 

Sie jedes neu geschaffene Zimmer 

in einen Wohn-, Arbeits-, Hobby- 

oder Sanitärraum umwandeln.

Der konstruktionsbedingte Hohl-

raum einer Ständerwand bietet 

optimal Platz für eine effektive 

Wärme- und Schalldämmung 

aus feuerfestem Material. Auch 

Kabel, Leitungen und Rohre ver-

schwinden elegant darin.

In jedem Fall sollten Sie sich früh-

zeitig, das heißt vor dem Aufbau, 

überlegen, wo Türen, Fenster, Steck-

dosen, Antennenbuchsen usw. hin 

sollen. Diese Dinge müssen beim 

Montieren der Wand gleich mit 

berücksichtigt werden.

Die Gestaltung der Wandoberfl äche 

lässt Ihnen alle Möglichkeiten – ganz 

nach Sinn und Funktion des neuen 

Raums: Tapete, Anstrich, Struktur-

putz oder Fliesen.

In neuen Badezimmern sollten Sie 

jedoch statt Gipskartonplatten spe-

zielle Feuchtraumplatten als Wand 

verwenden.

Regale, Hängeschränke oder HiFi-

Boxen halten an diesen Wänden mit 

Hohlraum- oder Mehrzweckdübeln 

sehr zuverlässig. 

2. Gerüstmontage

Das Metallgerüst besteht aus diver-

sen U-, L- und C-förmigen, unter-

schiedlich langen Metallprofi len, 

deren Bezeichnungen ihre Position 

und Aufgabe kennzeichnen. 

CW-Profi le beispielsweise werden 

hochkant an der Wand fi xiert, 

UW-Profi le auf dem Boden 

montiert. Türsturzprofi le werden 

beim Türeinbau benötigt, andere 

wiederum stabilisieren Ecken.

Welche Profi le Sie in welcher Menge 

benötigen, hängt von der Größe und 

der bautechnischen Gestaltung der 

Wand ab. Mit einer maßstabgerech-

ten Skizze werden Sie in Ihrem Bau-

markt die kompetente Beratung und 

Hilfe fi nden. 

Werkzeug und Material

Bohrmaschine

Stein-/Holzbohrer

Akkuschrauber

Hammer

Wasserwaage

Zollstock

Richtschnur

Metallbügelsäge

Stichsäge (inkl. Kreisbohrer)

Hobel

Schraubenzieher

Ständerwerkzange

Spachtel

Elektrikerzange

Klebeband

Dichtungsband/Dämmstreifen

Bleistift

Schnellbauschrauben

Blechschrauben

Dübel

Metallprofi le

Gipskartonplatten

Spachtelmasse

Stromkabel
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Sie die Bohrlöcher mit Bleistift mar-

kieren, Löcher bohren, Dübel ein-

setzen und die Profi le anschrauben. 

Auf einem Holzboden, z.B. auf dem 

Dachboden sollten Sie spezielle 

Holzdübel verwenden. Wo möglich, 

erspart Ihnen der Einsatz von Ein-

schlagdübeln das Bohren.

Anschließend werden die Seitenpro-

fi le senkrecht an den Wänden fi xiert 

und an den gestanzten Übergängen 

zum Boden- und Deckenprofi l zu-

sammengedrückt.

Schritt 3: Nun erfolgt die Montage 

der Ständer- oder Wandprofi le (der 

Längsstreben). Diese werden begin-

nend an einer Außenwandseite im 

Abstand von ca. 60 cm – abhängig 

von der Größe der Gipskartonplatten 

– lediglich in die U-förmigen Boden- 

und Deckenprofi le eingedreht, aber 

nicht verschraubt. Dazu die Ständer-

profi le erst unten und dann in das 

obere U-Profi l einschieben. Sie müs-

sen senkrecht stehen (Kontrolle mit 

der Wasserwaage) und etwa 1,5 cm 

in das obere Profi l hineinreichen. 

In jedem Fall werden Sie die in Stan-

dardgrößen gefertigten Profi le mit 

der Metallsäge anpassen müssen, 

denn schließlich gleicht keine Zwi-

schenwand in Länge, Höhe und 

Form einer zweiten. Die Verbin-

dungsstellen der Rahmenprofi le 

in den Ecken lassen sich an vorge-

formten Stanzprofi len zusammen-

drücken.

Schritt 1: Mit Wasserwaage, Richt-

schnur und  Klebeband wird zuerst 

die Position der Wand an Boden, 

Wänden und Decke präzise markiert. 

Anschließend sollten Sie alle Profi le 

mit Überlänge auf die montierfertige 

Länge zusägen.

Damit die Profi le später mit Boden, 

Decke und Wände luft- und schall-

dicht abschließen, nun auf den 

Rückseiten aller Rahmenprofi le einen 

Dämmstreifen bzw. ein Dichtungs-

band aufkleben.

Schritt 2: Zuerst werden die Bo-

den- und Deckenprofi le montiert. 

Auf einem Beton- oder Estrichboden 

bzw. an  einer Betondecke müssen 
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60 cm
60 cm

Tür vorbereiten

Da nun einmal die meisten Räume 

durch eine Tür betreten werden, 

müssen Sie diese bereits beim 

Aufbau des Rahmengerüsts mit in 

die Montageplanung einbeziehen.

Dazu an der Stelle der späteren 

Tür das Bodenprofi l im exakten 

Türmaß (Außenmaß Türzarge) aus-

sparen. Die Profi lenden am Boden 

festschrauben. 

Dann an beiden Türseiten ein Stän-

derprofi l senkrecht einstellen, wo-

bei die geschlossene Seite zum 

Türinneren zeigt. Diese Profi le wer-

den im Gegensatz zu den anderen 

Ständern mit Blechschrauben am 

Boden- und Deckenprofi l fi xiert.

Was tun bei schrägen 

Decken?

Kein Problem: Auch hier werden 

die Deckenprofi le in der Wand-

fl ucht an der Decke montiert 

– am besten an einem stabilen 

Dachbalken. Die Ständerprofi le 

sägen Sie passend zu und schie-

ben sie in Boden- und Decken-

profi l senkrecht ein. Die Gipskar-

tonplatte jedoch muss über Profi l 

und Dachbalken hinweg bis zur 

Dachschräge reichen. Sie wird 

mit der Stichsäge entsprechend 

schräg zugesägt.

Wenn’s ums Eck geht

Auch Zwischenwände um die 

Ecke lassen sich problemlos 

aufbauen. Hierzu das äußere 

Bodenprofi l überlappen lassen, 

dort ein Ständerprofi l als Außen-

ecke einsetzen und innen beide 

Bodenprofi le mit einem L-Profi l 

verbinden. Auch die Gipskarton-

platten überlappen an der Au-

ßenecke.

TIPP 1

Kniffl ige Stellen
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3. Wandmontage

Bei den Wandmaterialien haben 

Sie eine enorme Auswahl. Von 

12,5 mm dicken Gipskartonplatten 

als Standard-Lösung über sehr 

schwere und feuersichere Gipskar-

tonplatten bis hin zu imprägnierten 

Feuchtraumplatten – die Raumnut-

zung sowie die Lage des Raums im 

Haus entscheiden, welche Variante 

Ihren Anforderungen am ehesten 

entspricht.

Schritt 1: Sägen Sie zunächst die 

Gipskartonplatten so zu, dass sie 

sich jeweils an beiden Enden mittig 

an zwei Ständerprofi len anschrau-

ben lassen. Die Maße müssen so 

gewählt sein, dass die Rahmen-

profi le vollständig von der Platte 

Daran wird nun ein spezielles U-

Aussteifungsprofi l/Sturzprofi l mon-

tiert und mit den beiden Ständern 

mit Befestigungsbügeln verbunden. 

In diese Konstruktion wird nun die 

Türzarge mithilfe einer Ständerwerk-

zange entsprechend der jeweiligen 

Bedienungsanleitung montiert. Die 

Hohlräume zwischen Zarge und Pro-

fi l mit Dämmmaterial füllen.

verdeckt werden. Halten Sie zudem 

zu Boden, Decke und Wand je 1 cm 

Abstand, das optimiert die Schall-

schutzfunktion. Ob Sie die Platten 

senkrecht oder waagerecht einbau-

en, spielt keine Rolle. Sie werden 

später ohnehin mit Putz oder Tapete 

verkleidet.

Spezialkonstruktionen

Ein neues Badezimmer?

 In diesem Fall wählen Sie eine möglichst breite Wandkonstruktion.

 Ideal ist die doppelte Wandstärke mit zwei parallelen Ständerreihen.

 Sie ist besonders stabil und tragfähig.

 Der größere Zwischenraum schafft Platz für Zu- und Ableitungsrohre. 

 An die Ständer anmontiert werden dann spezielle, besonders stabile 

 Tragständer/Traversen.

 An diesen hängen WC, Bidet, Waschbecken etc. absolut sicher.

 Verwenden Sie zudem imprägnierte Feuchtraumplatten aus Gips-   

 karton. 

 Sie sind mit Kunstharz imprägniert und gegen Schimmelbildung    

 präpariert.

 Verkleiden Sie diese dann nach einem Tiefengrund-Anstrich mit Keramikfl iesen.

Hält das?

 Regale, Hängeschränke und andere schwere Dinge können Sie problemlos an Ihre neue Zwischenwand 

 hängen.

 Verwenden Sie hierzu Spreiz- oder Hohlraumdübel, die sich sicher hinter der Kartonwand verankern.

Was ist bei Feuer?

Bei Sorge, ob die Wand durch Funkenfl ug, Kabelbrand oder andere Auslöser Feuer fangen kann:

 Dämmen Sie sicherheitshalber mit feuerfester Mineralfaserwolle.

 Montieren Sie zusätzlich Gipskarton-Feuerschutzplatten mit Glasfaserarmierung.

 Sie sind bis 25 mm dick und entsprechen Feuerschutzklasse 30/Brandklasse A2.

TIPP 2

Ein neues 

Badezimmer?



5/5

ZWISCHENWAND EINZIEHEN

Schritt 4: Zum Schluss, wenn Sie 

ganz sicher nicht mehr im Zwischen-

raum beider Wandhälften arbeiten 

müssen, montieren Sie die Gipskar-

tonplatten auf der anderen Wand-

seite und füllen den Hohlraum nach 

und nach mit Dämmplatten aus 

Mineralfaser aus.

Hinweis: Beim Schallschutz gilt die 

Faustregel: je dicker, desto besser. 

Je dicker also Ihre Gipskartonplatten, 

je breiter die ausgesuchten Profi le 

und damit je mehr Dämmmaterial 

in den Zwischenraum hineinpasst, 

desto höher ist die Schallisolierung. 

Außerdem sollte die Wandkonstruk-

Schritt 2: Die Platten werden nun 

mit einem Hobel an den Kanten 

leicht angeschrägt, um später die 

Fugen besser mit Mörtel schließen 

zu können. Dann beginnen Sie, die 

Platten auf einer Wandseite mit 

Schnellbauschrauben und Akku-

schrauber an die Ständerprofi le 

anzuschrauben. Aus praktischen 

Gründen am besten mit der Innen-

wand des neuen Raums starten. 

Bei Türen immer genau bis zur Zar-

ge messen und Platten zusägen.

Schritt 3: Bevor Sie auch die ande-

re Wandseite verschrauben, werden 

nun von der Rückseite aus alle nöti-

gen Stromleitungen, Wasserrohre 

etc. verlegt bzw. aufgebaut. Dann 

sollten Sie von der Vorderseite der 

neuen Wand aus zunächst alle Lö-

cher für Steckdosen, Anschlüsse 

etc. mit einem Lochbohrer ausboh-

ren und die Kabel bzw. Rohre durch-

führen. Solange die zweite Wand-

hälfte noch nicht montiert ist, lassen 

sich alle Arbeiten frei beweglich und 

problemlos von hinten vornehmen.

tion ein wenig Spiel haben, um mit-

zuschwingen. Das verringert die 

Schallübertragung ebenfalls.

Nun noch Steckdosen und Schalter 

(verwenden Sie Hohlwanddosen) in 

die vorgebohrten Löcher einbauen 

und anklemmen sowie die Tür ein-

hängen. Die Stöße der Platten, alle 

offenen Ränder sowie alle Schrau-

benköpfe werden mit Spachtelmas-

se gefüllt, die Masse geglättet, fertig.

Sie haben sich neuen Raum ver-

schafft.

Die weitere Bearbeitung der Wand 

mit Tiefengrund, Farbe, Tapete, 

Fliesen oder Putz erfolgt wie bei 

allen anderen Wänden auch.

Diesen Ratgeber haben wir mit größter Sorgfalt erstellt. Für die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit der Hinweise können wir wegen etwaiger örtlicher Besonderheiten Ihres 
Bauprojekts dennoch nicht in jedem Einzelfall garantieren. Bitte beachten Sie in jedem Fall die Herstellerhinweise der von Ihnen verwendeten Produkte.


